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- Ende des Vierteilers -


Was bisher geschah……


Lilith Gray wird auf der Suche nach ihrem verschollenen Vater, einem bekannten Archäologen, in die Wüste verschleppt und in einen Harem verbracht.


Ihr Entführer Raschid reicht sie an seinen Bruder Amir weiter, der sie ebenfalls verkaufen will, da sie eine Ungläubige ist und extrem rebellisch.


Lilith kann flüchten und wird während eines Sandsturmes von einem giftigen Skorpion in die Hand gestochen. Verzweifelt kriecht sie noch einige Meter weiter und verliert dann ihr Bewusstsein.


Ihre Entführer haben sie bereits anhand ihres Handys orten können und sich auf der Suche nach ihr.


Schwer verletzt wird sie zurückgebracht und gesundet.


Amir findet Gefallen an ihr und umwirbt sie auf seine Weise.


Damit Lilith nicht verkauft werden kann, konvertiert sie und gerät in außergewöhnliche Situationen.


Da ihr Vater in der Felsenstadt Petra (Jordanien) noch ein Projekt laufen hat, möchte Lilith dieses beenden und gerät auch da dauerhaft in Lebensgefahr.


Lilith trennt sich von Amir.


Dessen Freund Hassan umwirbt sie.


Irgendwann gibt sie seinem Drängen nach und glaubt in ihm endlich den Mann gefunden zu haben, der sie schätzt.


Doch auch hier wird sie eines Besseren belehrt.


Lilith befindet sich dauerhaft auf der Flucht vor ihren Gefühlen und Hassan gelingt es immer wieder sie zu finden.




Nachdem Lilith das Haus verlassen hatte, schaute Larissa geschockt zu Hassan.


„Was war das denn jetzt?“


„Du hast es doch gehört, sie nimmt sich eine Auszeit!“


„Was ist vorhin in ihrem Büro vorgefallen?“, wollte sie wissen.


Hassan erklärte es allen und setzte sich an den Tisch.


Nash sah ihn an.


„Das war es dann wohl für dich mit dem Heiratsantrag und der Geburtstagsüberraschung.“


Hassan lachte.


„Nein, denn ich weiß, wohin sie geflogen ist. Sie ist in Jordanien bei Abdesalem. Er hat sie angefordert, da sie eine neue Tafel gefunden haben, die nur Lilith für sie entziffern kann. Nur weiß sie noch nicht, dass er mich informiert hat. Es ist immer das gleiche Spiel mit ihr.


Sie möchte gefunden werden. Wenn sie ein Problem hat, flüchtet sie immer nach Petra. Sie wird Dschinn wie immer um Rat fragen. Nur diesmal habe ich wirklich Angst, dass sie in die frühere Zeit von Petra geht. Die Option haben ihr die Djinn aus Dankbarkeit, weil sie alle zurückbringen will, eingeräumt.“


Nash blickte Hassan an.


„Du wirst sie an die Djinn verlieren!“


Dieser schüttelte den Kopf.


„Nein! Ich werde sie zurückgewinnen! Wir sehen uns zu Liliths Geburtstag, denn ich fliege noch heute nach Bagdad, um alles vorzubereiten!“


Das Flugzeug setzte in Jordanien auf.


Diesmal wurde ich von Abdesalem persönlich mit dem Auto abgeholt. Er drückte mich herzlich an sich.


„Hallo Lilith, wie geht es dir denn? Die Truppe und ich, waren sehr erschrocken darüber, dass du so plötzlich verschwunden bist. Wie ich mir vorstellen kann, hast du sicherlich erneut Ärger mit Hassan. Was war es diesmal?“


Ich erzählte ihm im Telegramstil, was geschehen war.


Abdesalem lachte.


„Und nun?“


„Ich habe vor in die Zeit der Djinn zu verschwinden.


Es geht so einfach nicht mehr. An manchen Tagen ist man einfach nur müde und kaputt vom Leben. Jede Kleinigkeit erfordert viel Kraft und man würde am liebsten einfach nur schlafen, bis alles wieder gut ist.


Nur fehlt mir zurzeit alles und ich nehme vorlieb mit einer Pseudowelt der Djinn. Ich werde dann Dschinn kontaktieren und mir seinen Rat holen!“


Ein Rauschen ertönte hinter mir.


„Bin schon zur Stelle, Lilith! Du brauchst mir nicht viel erklären, denn ich weiß immer Bescheid, was bei dir und Hassan abläuft!“


Ich drehte mich nach hinten.


„Mach dich sichtbar, sonst denkt Abdesalem noch ich bin durchgeknallt und führe Selbstgespräche.“


Dieser lachte und erschrak trotzdem, als Dschinn sich materialisierte.


„Hallo Abdesalem, sei gegrüßt! Lilith ich denke wir beide haben später etliches zu bereden. Meinst du es wirklich ernst, dass du in die Zeit zurück willst? Gib ihm doch noch eine Chance!“


„Wie viele denn noch Dschinn?“


„Lilith! Glaube mir, du wirst in dieser Scheinwelt nicht glücklich werden. Willst du wirklich diese Prozedur durchstehen und in einem komaähnlichen Zustand bei einer eventuellen Rückkehr verweilen? Überlege es dir gut.“


Abdesalem mischte sich ein.


„Hast du wirklich vor, Hassan zu verlassen? Denk an die Kinder!“


„Abdesalem, das praktiziere ich schon die ganze Zeit und ich bin es einfach leid!“


Kurze Zeit später erreichten wir die Felsenstadt und Dschinn verschwand.


Das ganze Ausgrabungsteam begrüßte mich und ich war froh, wieder hier zu sein.


„Lilith, du hast am Mittwoch Geburtstag und alle haben eine kleine Überraschung für dich. Nimm dir also nichts vor.“


Ich wurde rot.


„Leute, ihr sollt das doch nicht machen!“


„Doch! Lilith und du wirst es annehmen! Wir wollen keinen Widerspruch hören!“


„Okay, dann überrascht mich mal! Ich fühle mich mehr als geehrt“, gab ich lachend von mir.


Stunden später war ich wieder in einer der Höhlen, um mir diese Tafel anzusehen.


Sie verwies auf einige Gänge mit versteckten Schätzen.


Und erneut hatten wir einen Erfolg zu verzeichnen.


Das ganze Wochenende war die Stadt Petra wieder einmal von sämtlichen Medien belagert und ich musste erneut Rede und Antwort stehen.


Am Sonntag bekam ich eine Nachricht von Larissa über Skype.


„Hallo, Lilith! Wie ich sehe, bist du gut in Jordanien angekommen! Wolltest du nicht eine Auszeit nehmen?


Ach, ich soll dir liebe Grüsse von Hassan ausrichten. Er ist wieder in Bagdad.“


„Larissa, dass hier ist meine Auszeit! Grüße zurück, falls Hassan sich bei dir meldet.“


„Willst du ihn denn nicht am nächsten Wochenende besuchen? Du bist doch nicht weit entfernt und ich denke, er würde sich freuen.“


„Keine Chance, Larissa! Außerdem habe ich keine Zeit für Kurztrips. Ich bin hier völlig eingespannt!“


„Lilith, ich habe eine persönliche Frage an dich? Ist es wahr, was Hassan erzählt hat, dass du in die Zeit der Djinn zurück willst? Hassan hat Angst, dass du es auch umsetzen wirst.“


„Es ist im Gespräch, Larissa!“


„Tu dies nicht, Lilith! Bitte! Ich glaube das überlebt Hassan nicht!“


Ich lachte.


„Es steht ja noch nichts grundsätzlich fest! Ich denke er wird es überstehen! Er hat ja außerdem noch eine Aufgabe… die Kids! Bleib ruhig, Larissa!“


„Du hast doch am Mittwoch Geburtstag? Feierst du ihn?“


„Ja! Mit meiner Ausgrabungsgruppe. Obwohl ich es nicht wollte, hat Abdesalem wohl etwas organisiert und ich habe es angenommen!“


„Na, dann genieße es! Hier in München ist alles okay!


Ich melde mich wieder bei dir. Pass auf dich auf, deine Kinder brauchen dich noch! Bis demnächst!“


Ich nickte.


Kurz darauf meldete sich Hassan und ich überlegte, ob ich ihn annehmen sollte.


Egal!


Augen zu und durch.


„Hallo, Hassan!“


„Hallo, Teufelchen! Wie ich aus den Medien ersehen konnte, bist du wieder in Petra und ihr seid bereits wieder sehr erfolgreich. Wie geht es dir denn?“


„Mir geht es gut! Larissa hat mir vor ein paar Minuten deine Grüße übermittelt. Danke dafür. Du bist ja auch in Bagdad zurück. Wie geht es den Kids? Kommst du klar?“


„Ja, ich bin zurück. Den Kindern geht es gut und sie haben nach dir gefragt. Das mit dem klar kommen, wird sich im Laufe der nächsten Zeit beweisen. Lilith, wann kommst du zurück? Wirst du mir jemals wieder eine Chance einräumen?“


„Ich weiß es nicht, Hassan! Ich kann vergessen, was du getan hast. Ich kann vergessen, was du gesagt hast. Ich kann aber niemals vergessen, wie ich mich dabei gefühlt habe. Im Moment bin ich völlig verwirrt. Mein Kopf schreit….nein! Mein Herz spricht….ja! Deine Wünsche, kann ich im Moment nicht umsetzen. Ich hoffe du verstehst mich. Nach meiner Ankunft hier, habe ich Dschinn kontaktiert und die Option, in ihre Welt zu wechseln, steht. Ich habe ihnen gegenüber noch ein Versprechen einzulösen. Ein paar verweilen bereits in Petra. Der Rest kann nur durch mich in diese Welt finden und dazu muss ich in ihre Zeit zurück.“


„Lilith, ich bitte dich inständig es nicht in Erwägung zu ziehen oder umzusetzen. Ich glaube, dass überlebe ich nicht.“


„Noch ist nichts entgültig entschieden, Hassan! Das Versprechen werde ich einhalten. Ich muss wieder los und melde mich nächste Woche!“


Er nickte.


„Pass gut auf dich auf, mein dämonischer Engel und vergiss nicht…ich liebe dich!“


„Danke, Hassan!“


Ich kappte die Leitung, war völlig irritiert und sinnierte vor mich hin, als mich Abdesalem ansprach.


„Lilith? Lilith! Ist alles in Ordnung mit dir? Du sitzt schon eine geschlagene Stunde völlig regungslos vor deinem Bildschirm!“


Ich schrak hoch.


„Es ist alles okay, Abdesalem. Ich hatte gerade einige Gespräche, die mir zu denken gaben und mir ist etwas schwindlig. Es sind genau dieselben Symptome wie beim Letzten Mal, als wir die erste Tafel fanden. Damals platzte mir kurz danach die Fruchtblase und heute habe ich das Gefühl, mein Kopf explodiert. Was möchtest du?“


“Dich nur zum Essen abholen! Kommst du?“


Ich nickte, stand auf und folgte ihm.


Während des Essens wurde mein Zustand schlimmer und dann schien ich übergangslos vom Stuhl gekippt zu sein.


Irgendwann wachte ich in meinem Zelt auf und hielt mir stöhnend den Kopf.


Mein Nervenkostüm war zum Zerreißen gespannt und dann brach ich ohne Vorwarnung in Tränen aus. Ich heulte immer noch, als Abdesalem mein Zelt betrat.


„Lilith, in drei Teufels Namen, was ist mir dir? Soll ich Hassan verständigen? Mir kommt es so vor, als wenn du in einem seelischen Tief steckst! Du versuchst es wieder völlig allein zu bewältigen! Lass dir helfen!“


Ich schüttelte den Kopf.


„Nein! Auf keinen Fall von Hassan! Es geht gleich wieder und ich werde bei Dschinn nachhaken, was es mit den Tafeln auf sich hat.“


„Gut, wie du meinst! Solltest du deine Meinung doch noch ändern, sag Bescheid.“


Ich nickte nur und war mir sicher, dass Abdesalem bei Hassan Bericht erstatten würde.


Abdesalem eilte aus dem Zelt und setzte sich sofort mit Hassan in Verbindung.


„Hallo, Abdesalem! Es hat sicher einen Grund, warum du mich kontaktierst. Geht es um Lilith?“


„Ja, Hassan! Ihr geht es schlecht und ich mache mir ernsthaft Sorgen. Sie möchte auch nicht, dass du hier erscheinst. Was soll ich tun?“


„Ich hoffe sie hält bis zu ihrem Geburtstag durch. Es ist alles für sie vorbereitet. Amir lässt sie mit seinem Heli abholen und bringt sie zu mir. Ich hoffe nur, der Schuss geht nicht nach hinten los. Tu alles was sie sagt und lasse ihr vor allem ihren Willen! Ich danke dir für deine Info! Wir sehen uns dann am Mittwoch!“


„Okay, ich werde mein Bestes versuchen. Bis später!“


Kaum hatte er sein Gespräch beendet, erschien Lilith in seinem Zelt.


Argwöhnisch blickte sie ihn an.


„Abdesalem, hattest du gerade vor mit Hassan in Kontakt zu treten?“


„Nein! Wie kommst du denn darauf, Lilith? Ich wollte meine E-Mails abchecken! Hast du einen Wunsch?“


„Ja, ich gehe noch einmal in den unterirdischen Gang, wo wir die Tafel gefunden haben. Dschinn begleitet mich und erklärt mir, was es damit auf sich hat! “


„Lilith, was hast du wirklich vor? Ich nehme dir das so nicht ab! Versuchst du doch in die Welt der Djinn zu verschwinden? Klammheimlich? Tu es nicht! Hassan meinte …!“


„Verdammt! Ich habe es doch gewusst, dass du mit Hassan geredet hast!“


„Lilith, ich werde mitkommen und es zu verhindern wissen!“


„Mach was du willst! Irgendwann gelingt es mir doch!“


Lilith eilte nach draußen und Abdesalem folgte ihr.


Kaum waren sie in diesem Gang, gesellte sich Dschinn dazu.


Lilith gab ein kurzes Resümee ab und Dschinn erklärte ihr, dass diese Tafeln nur auf ihren vorbestimmten Finder reagierten.


„Lilith, du bist diese Person.“


Er konnte ihr auch nicht sagen, wie sich das verhielt.


Enttäuscht verließ Lilith den Ort und verschwand in ihr Zelt.


Abdesalem besprach einiges mit Djinn und war froh, sie von ihrem Vorhaben, sofort in die Vergangenheit zu verschwinden, mit Hilfe von Dschinn abgebracht zu haben.


Dieser versprach ihm, sie bis zu ihrem Geburtstag von ihrem Entschluss zurückzuhalten.


Der Rest lag an Hassan, um es zu verhindern.


„Ich habe Lilith unbemerkt mit einem Schlafzauber belegt. Du wirst sie später auch so vorfinden. Er hält zwei Tage an und sie erwacht erst wieder am Tage ihres Geburtstages. Also, alles im grünen Bereich!“


Abdesalem bedankte sich bei Dschinn und lief zu Liliths Zelt zurück.


Zu seiner Erleichterung lag sie wirklich auf ihrem Lager und schlief.


Trotzdem kontaktierte er Hasan und erklärte ihm, was geschehen war.


Dieser stöhnte auf.


„Bei Allah, was macht sie da wieder! Ich bin Dschinn wirklich dankbar, dass er sie für den Moment aufhält.


Es wird für mich ein schweres Unterfangen werden, Lilith zu halten! Bis Mittwoch, Abdesalem!“


Dieser verabschiedete sich und machte sich auf den Weg zu seinen Leuten, um diese aufzuklären.


„Ihr fliegt morgen schon nach Bagdad und unterstützt Hassan bei seinen Vorbereitungen. Ich kümmere mich um Lilith und wir sehen uns alle am Mittwoch.“


Der nächste Tag verlief wie geplant.


Lilith verschlief die nächsten beiden Tage und wachte am Mittwochmorgen auf, wie es Dschinn gesagt hatte.


Völlig entspannt erwachte ich.


Meine Schmerzen waren verschwunden und ich fühlte mich wie neu.


Ich aktivierte mein Handy und erschrak.


Es war bereits elf Uhr vormittags. Ich schoss hoch und wunderte mich über die seltsame Ruhe. Kein Laut von draußen drang zu mir.


Ich zog mich an und verließ mein Zelt.


Nirgends war einer der Ausgrabungsmitglieder zu sehen. Komisch.


Während ich mich auf den Weg ins Mannschaftszelt machte, traf ich auf Abdesalem.


„Guten Morgen, Lilith! Wie hast du geschlafen? Alles Liebe zu deinem Geburtstag! Bleib gesund und alle deine Wünsche sollen in Erfüllung gehen!“


Ich stutzte.


„Sorry, Abdesalem! Ich habe am Mittwoch Geburtstag und heute ist erst Montag!“


„Nein, Lilith! Du hast zwei Tage durchgeschlafen und warst nicht wach zu bekommen.“


„Was? Unmöglich! Wo ist der Rest der Bande?“


„Deine Überraschung vorbereiten. Ich frühstücke mit dir und dann ziehst du dich hübsch an. Heute wird nur gefeiert!“


Ich lachte, hakte mich bei Abdesalem unter und gab einen erstaunten Laut von mir, als ich den gedeckten Frühstückstisch erblickte.


„Von uns, für dich, Lilith! Du sollst es dir schmecken lassen. Deine Mitarbeiter sind sehr besorgt um dich!


Gegen Nachmittag werden wir abgeholt!“


Mir kamen die Tränen und ich bedankte mich.


Abdesalem und ich unterhielten uns noch über einige belanglose Themen. Ich genoss die völlig entspannte Atmosphäre mit ihm und zog mich dann zurück, um mich hübsch zu machen.


Gegen dreizehn Uhr holte er mich ab.


„Lilith, ich werde dir jetzt die Augen verbinden und wir werden Petra verlassen. Keine Angst, es passiert dir nichts! Du sollst deine Überraschung nicht im Vorfeld schon sehen! Vertrau mir!“


Ich nickte und dann legte er mir ein schwarzes Tuch um. Er griff meine Hand und führte mich vorsichtig aus der Felsenstadt.


„Lilith, du besteigst jetzt einen Helikopter! Vorsichtig!


Ich geb dir Anweisungen, was du tun musst.“


Ich wollte das Tuch abnehmen, doch er hinderte mich daran.


„Nicht! Lilith, vertrau mir! Du machst sonst die ganze Überraschung kaputt!“


„Okay, Abdesalem! Enttäusche mich nicht!“


Er half mir in den Heli, setzte sich neben mich, ergriff meine Hand und dann ging es los.


Der Flug dauerte sehr lange und ich wunderte mich schon etwas.


„Abdesalem, wohin bringst du mich? Ich hege einen Verdacht und hoffe dem ist nicht so:“


„Bleib einfach ruhig, Lilith! Diese Feier wurde mit viel Liebe, extra für dich vorbereitet. Die Betonung liegt auf Liebe! Nimm es an!“


Mir wurde bewusst, dass wir auf den Weg zu Hassan waren.


Ich war mir nicht im Klaren, wie ich auf diese Aktion reagieren würde.


Irgendwann setzte der Heli auf.


Abdesalem half mir beim Aussteigen und verhinderte erneut, dass ich die Augenbinde abnahm.


„Später, Lilith! Nun komm!“


Er griff erneut meine Hand, zog mich hinter sich her und forderte mich dann auf zu warten.


Ich blieb stehen und dann nahm mir jemand das Tuch ab.


Blinzelnd erkannte ich den Hauseingang von Hassan.


„Ich wusste es! Schön habt ihr mich wieder vor vollendete Tatsachen gestellt! Absolut nicht lustig!“


Ich schluckte, bekam leichte Panik, drehte mich hastig um und wollte verschwinden.


Nur weg hier schoss mir der Gedanke durch den Kopf.


Ich prallte auf einen Körper und dann roch ich das Rasierwasser von Hassan.


Nicht schon wieder, dachte ich bei mir und schloss die Augen.


„Wohin willst du, Lilith?“


„Weg! Nur noch weg, Hassan und das ganz schnell!“,


gab ich von mir.


„Bitte bleib! Alle Freunde und Bekannte sind hier und wollen deinen Geburtstag mit dir feiern! Enttäusche sie jetzt nicht! Sie haben sich alle ins Zeug gelegt, um dir eine schöne Feier zu gestalten. Von mir alles Gute, Teufelchen! Ich liebe dich!“


Um seine Worte noch zu bestärken, umfasste er meine Taille und zog mich ganz fest an sich.


Ich legte meine Hände auf seinen Brustkorb und drückte ihn leicht weg. Sein Herz schlug wie wild und dann küsste er mich auf die Stirn.


Ohne auf eine Antwort von mir zu warten, hob er mich hoch und trug mich in den unteren Innenhof.


Hier wurde ich gebührend von allen begrüßt und auch beglückwünscht. Man umarmte und küsste mich.


Ich war so gerührt, dass ich immer wieder heftig in Tränen ausbrach.


Mike reichte mir ein Taschentuch und grinste.


„Lilith, ich hoffe du fällst nicht um! Du hättest sonst nichts von deiner Feier!“


Ich lachte.


„Mike, ich werde mein Bestes tun, um die Feier mehr oder weniger gut zu überstehen. Ich bin völlig geflasht, denn damit hätte ich nicht gerechnet!“


„Bedank dich bei Hassan! Alles mehr oder weniger auf seinem Mist gewachsen! Wir hatten dank ihm, alle die letzten drei Tage nur Stress pur. Du solltest dich bei ihm wirklich gebührend bedanken“, gab er zweideutig von sich.


Plötzlich ertönte Hassans Stimme hinter uns.


„Mike, was für eine Verschwörung ist hier wieder im Gange?“, fragte er lachend.


„Keine! Du solltest das Bufett jetzt eröffnen! Sicher haben alle Hunger!“


Hassan tat wie ihm geheißen, gab den Startschuss dafür und hielt mich am Arm zurück.


„Lilith, für dich habe ich später noch drei spezielle Überraschungen.“


Ich blickte ihn an.


„Hassan für dich habe ich bereits jetzt schon eine! Ich danke dir, dass du meinen Geburtstag nicht vergessen hast und wollte mich auf meine Art dafür bedanken.“


„Ich habe ihn nicht vergessen. Der letzte ging ja voll in die Hose. Du hattest ihn dir doch vor langer Zeit so gewünscht und du musst dich nicht dafür bedanken.“


Ich nahm seine Hand und zog ihn bestimmend in Richtung seines unteren Büros.


„Was tust du da, Lilith?“


„Werde ich dir gleich zeigen, Hassan!“


Ich öffnete die Tür, schob ihn hinein, kickte sie mit meinem Fuß zu und schloss ab.


Als ich seinen fragenden Blick sah, musste ich grinsen.


„Lilith? Du beabsichtigst jetzt nicht, dass umzusetzen was ich denke!“


„Doch! Mike hat mir dazu geraten! Ich tu es gleich, da ich nicht weiß, ob ich später noch dazu fähig bin!“


„Teufelchen, wir haben Gäste!“


„Ja und? Bleib locker!“


Ich lief langsam auf ihn zu, schubste ihn auf sein Bett und setzte mich über ihn, bevor er reagieren konnte.


„Lilith!“


„Sei still und tu es einfach!“


Wir rissen uns gegenseitig die Kleider vom Leib.


Hassan ließ mir keine Zeit und kam gleich zur Sache.


Danach sahen wir beide ziemlich ramponiert aus.


Hassan lachte.


„Fast wie in alten Zeiten! Du bist und bleibst ein total versautes Biest, Lilith!“


„Das sagt gerade der Richtige! Jetzt habe ich Hunger!


Lass uns zu unseren Gästen gesellen. Du kannst ja schon einmal voraus gehen.“


Hassan zog sich an und verschwand. Ich folgte ihm Minuten später.


Mike grinste mich schräg von der Seite an.


„Lilith, du solltest dein Make-up etwas erneuern, es ist alles verschmiert. Scheint eine intensive Unterhaltung gewesen zu sein. Hassans Knutschfleck am Hals ist nicht zu übersehen.


Ich wurde rot und eilte ins Bad, um mich wieder etwas in Fasson zu bringen.


Danach schaufelte ich mir einen Teller am Bufett voll.


Hassan gesellte sich zu mir und kniff mir in den Hintern.


„Na, du Biest! Anscheinend habe ich deinen Hunger angekurbelt! Möchtest du nach der Feier noch einen Nachschlag?“


Ich zuckte zusammen.


„Falls du noch genügend Munition übrig und noch nicht alles verschossen hast, ist das kein Problem!“, gab ich frech zurück.


„Okay, Lilith! Wir haben einen Deal! Für das Laden bist du zuständig.“


Ich lachte und blickte mich um.


„Sag mal Hassan, wo sind eigentlich die Kids? Ich sehe sie nirgends.“


„Amir, Raschid und Yasmina bringen sie gleich vorbei.


Du wirst erstaunt sein, wie sie gewachsen sind, in der Zeit, wo du in München warst.“


Keine halbe Stunde später erschienen sie.


Die Großen rannten auf mich zu und umarmten und küssten mich.


Ich musste ihnen versprechen nicht mehr ohne einen Abschied zu verschwinden und schon gar nicht so lange.


„Wo ist Rasin?“


„Hier!“, kam die Antwort von Hassan, der ihn auf dem Arm hielt.


Er setzte ihn ab und dann lief er mir entgegen.


Ich stand wie erstarrt.


„Bei Allah, er kann ja schon laufen!“, gab ich von mir und hob ihn hoch.


Rasin schmiegte sich an mich und mir kamen erneut die Tränen.


„Du warst auch lange weg, Lilith“, gab Hassan zurück.


„Was hab ich nur in meiner Selbstsucht den Kindern angetan! Es ist nicht mehr gut zu machen. Hassan wir beide müssen ein ernsthaftes Gespräch führen, denn so kann es nicht weitergehen.“


„Lilith, das war Überraschung Nummer eins. Jetzt kommt Nummer zwei. Ich habe mir erlaubt, in der Zeit wo du weg warst, dein Parfum in einem Labor analysieren zu lassen, da du eine spezielle Mischung hattest. Es wurde patentiert und nun hast du deine eigene Kollektion, die bereits verkauft wird und auch gut angekommen ist. Ich war so frech und habe in Bagdad ein Anwesen gekauft, wo es produziert wird.


Ausschließlich von Alleinerziehenden und Verlassenen Frauen. So haben diese Frauen eine reelle Chance, im Alter nicht zu verarmen. Du bist jetzt schon eine Ikone für die Damen. Sie warten auf einen Besuch von dir.


Hintergrund der ganzen Idee war deine anhaltende Rebellion gegen die Männerwelt. Ich habe lange nach einem Namen für das Parfüm gesucht und hatte dann die Idee für „Demon by Lilith.“ Ich denke es passt bestens. Hier sind die kompletten Papiere. Es ist mein Geschenk zum Geburtstag. Überraschung Nummer drei ist mehr ein persönliches Anliegen von mir an dich.“


Hassan kniete sich vor mich hin, nahm meine Hand in seine und steckte mir wie schon einmal den Ring seiner Mutter an den Finger. Mir wurde schlecht.


„Lilith, willst du meine Frau werden? Ich liebe dich über alles und würde mich freuen, wenn du meinen Wunsch erwidern würdest.“


Alle Blicke waren auf mich gerichtet und jeder war auf meine Antwort gespannt.


Ich schluckte.


Was hatte sich Hassan dabei wieder gedacht. Er stellte mich erneut vor vollendete Tatsachen.


Ich geriet von einer Sekunde auf die andere in Panik, zog den Ring von meinem Finger, ließ ihn fallen, drehte mich um und rannte wie vom Teufel verfolgt in die oberen Räume. Mir wurde plötzlich übel und ich schaffte es gerade noch ins Bad, wo ich mich wieder einmal erbrach.


Ich nahm eine Bewegung hinter mir war und erblickte Mike, der sich besorgt zu mir kniete.


„Lilith, was ist los mit dir?“


„Mike, ich schiebe extreme Panik! Sobald Hassan auf das Thema Heirat kommt, spielt sich ein Szenario vor meinem geistigen Auge ab. Schläge, Unterdrückung und Ausgangsverbot!“


„Aber Lilith, so ist Hassan doch gar nicht!“


„Doch, Mike! Er hat es mir oft bewiesen und so wie er sich immer darstellt, ist er auch nicht. In bestimmten Situationen rastet er aus und hat mich nicht nur verbal verletzt. Erinnere dich an die Geschichte, wo er mir den Hintern versohlte und ich vierzehn Tage nicht sitzen konnte. Manchmal ist er mir unheimlich, weil ich ihn nicht einschätzen kann.“


„Hast du mit ihm schon darüber geredet?“


Ich nickte.


„Ja! Leider habe ich das Gefühl, er nimmt mich nicht ernst! Ich habe schon einmal einen Heiratsantrag von ihm abgelehnt und bin einfach noch nicht soweit! Ich sollte doch das Angebot der Djinn annehmen!“


Mike blickte mich durchdringend an.


„Lilith, ich schlage dir vor, dass du dich hinlegst und etwas ausruhst. Soll ich mit Hassan reden?“


„Okay, in zehn Minuten bin ich wieder fit und nein, mit Hassan rede ich selbst. Ich danke dir, Mike!“


Dieser nickte, half mir in mein Schlafzimmer und verschwand.


Ich wartete einige Sekunden, schlich hinterher und ungesehen aus dem Haus in die Garage.


Zum Glück fand ich meine Geländemaschine vor und der Zündschlüssel steckte auch noch.


Schnell schob ich sie ins Freie und fuhr los.


Amirs Pilot, der gerade um die Ecke bog, blickte mich erstaunt an und ich fuhr grinsend an ihm vorbei.


Im Seitenspiegel sah ich, wie er ins Haus eilte und war mir sicher, dass er Bericht erstatten würde.


Ich drehte voll auf und kam schneller an meiner Wohnung an, als ich dachte.


Kaum war ich darin verschwunden, eilte ich zum Kühlschrank, nahm mir vier Flaschen Sekt heraus und verschwand damit ins Wohnzimmer.


Ich öffnete sie, prostete mir selbst zu und trank. Im Moment war es mir völlig egal, ob es mir morgen wieder elend ging.


Ich war gerade dabei, die letzte Flasche zu vernichten, als ich hörte, wie jemand die Haustüre aufschloss.


Sicher Hassan, dachte ich noch und schon stand er im Zimmer. Er eilte auf mich zu und riss mir energisch die Flasche aus der Hand.


„Verdammt, Lilith! Nicht dein Ernst, dass du in dieser kurzen Zeit, die ganzen Flaschen geleert hast! Du bist schon wieder komplett hackedicht! Nimmt das mit der Sauferei bei dir irgendwann mal ein Ende?“


Ohne Kommentar stand ich auf, verließ den Raum und verzog mich ins Schlafzimmer.


So wie ich war, legte ich mich aufs Bett und schloss die Augen.


Vor mir drehte sich alles.


Kurz darauf setzte sich Hassan zu mir.


„Lilith, wir müssen unbedingt einiges klären! Ich bleib über Nacht und morgen bereden wir alles! Ist das okay für dich?“


Ich nickte und dann wurde mir kotzübel.


So schnell ich konnte, rannte ich ins Bad und gab alles von mir.


Diesmal war es so schlimm, dass ich Blut spuckte und mein Magen heftig schmerzte.


Ich schnappte gierig nach Luft und krümmte mich zusammen.


Hassan der mir gefolgt war, hob mich vorsichtig hoch und brachte mich ins Bett zurück.


Einen Augenblick später hörte ich, wie er mit Mike telefonierte und ihn bat, so schnell wie möglich hier zu erscheinen.


„Lilith? Lilith! Hörst du mich? Wie geht es dir? Mike ist bald vor Ort!“


„Mir geht es gerade beschissen, Hassan! Ich habe das Gefühl mein Magen und mein Kopf explodieren. Du hast recht und wir müssen dringend über alles reden. So kann es nicht mehr weitergehen.“


„Lilith, warum willst du mich nicht heiraten?“


„Bitte lass uns das später klären! Mir ist hundeelend!“


„Verdammt, Lilith! Du weichst mir schon wieder aus!


So wird das nie etwas mit einer Klärung!“


Es klingelte.


Hassan stand auf und kam Sekunden später mit Mike zurück.


„Hallo, Lilith! Was machst du denn für Sachen? Wie viel hast du wieder getrunken? Hassan hat mir erklärt, dass du vorhin Blut erbrochen hast.“


Ich versuchte ein Grinsen.


„Fast vier Flaschen Sekt! Den Rest vom Sekt hat mir Hassan nicht gegönnt. Ja, ich habe ziemlich viel Blut gespuckt und mein Magen schmerzt.“


Mike drehte sich zu Hassan um.


„Würdest du mich mit Lilith bitte alleine reden lassen?


Ich hab ihr einiges zu sagen.“


Hassan nickte und verließ den Raum.


Mike wandte sich an Lilith.


„So, Lilith! Jetzt ernsthaft zu uns beiden! Du bist auf dem besten Weg Alkoholikerin zu werden. Was ist mit dir los? Liegt es wirklich an Hassan? Möchtest du mit mir darüber reden?“


Ich schluckte und dann heulte ich los.


„Nein! Niemand ist schuld! Es liegt alleine an mir und ich weiß nicht, wie ich das ändern kann. Mir wächst zurzeit alles über den Kopf. Hassan überrumpelt mich dauerhaft mit irgendwelchen Aktionen. Ich weiß, er meint es gut, aber ich möchte in seine Entscheidungen für mich eingebunden werden. Ich ziehe in Erwägung zu verschwinden. Für immer!“


Mike strich ihr über die Haare.


„Lilith, ich verordne dir jetzt zwei Tage absolute Ruhe und verschreibe dir etwas, damit deine Schmerzen auf alle Fälle besser werden. Hassan wird sie dir besorgen und er soll auch die nächsten Tage vor Ort bleiben. Mir tut es leid, dass dir dein Geburtstag so vermiest wurde.


Schlaf ein wenig.“


Ich schniefte.


„Meinen Geburtstag habe ich mir alleine versaut und das bereits zum zweiten Mal! Wenn ich so darüber nachdenke war ich echt mal ein glücklicher Mensch.


Jetzt fühlt es sich so an, als würde ich nur noch leben, um den Tag zu überstehen und wieder schlafen zu gehen. Ein Körper kann viel aushalten. Es ist die Seele, auf die man immer gut aufpassen muss. Danke Mike, dass du mir zugehört hast:“


Mike nickte, verließ den Raum und bat Hassan in die Küche zu einer Unterredung.


„Folgendes möchte ich dir mitteilen. Lilith benötigt jetzt viel Ruhe und Verständnis. Sie steht kurz vor einem Nervenzusammenbruch. Es scheint, dass sie ein Magengeschwür hat, das geplatzt ist. Sie sollte in den nächsten Tagen zur Untersuchung im Krankenhaus erscheinen. Wenn sie so extrem weitersäuft, wird sie Alkoholikerin. Sie sagte zu mir vorhin, dass sie in Erwägung zieht zu verschwinden. Es macht ihr zu schaffen, dass du sie heiraten willst. Sie meinte…ich liebe ihn, aber sobald Hassan auf das Thema Heirat kommt, spielt sich ein Szenario vor meinem geistigen Auge ab. Schläge, Unterdrückung und Ausgangssperre! Er hat es mir oft bewiesen und so wie er sich immer darstellt, ist er auch nicht. In bestimmten Situationen rastet er aus und hat mich nicht nur verbal verletzt.
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